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Der unterschlagene Vers und der Heilige Geist 

Der Heilige Geist ist vielleicht jene Person der heiligsten Dreifaltigkeit, der am meisten mit 
Unglauben, Unverständnis, Spott und Hohn begegnet und die gern ins Lächerliche gezogen 
wird. Das geschieht sicherlich meistens nicht in böser Absicht, sondern in Unwissenheit. Das 
Wort „Geist“ ist zudem unglücklich, da es leicht mit dem Gespenst 
verwechselt werden kann. Umso wichtiger ist es, dass uns wir als 
Christen dem Wirken des Heiligen Geistes öffnen. Dies geschieht, 
indem wir ihn zuerst ernst nehmen und an ihn glauben. Jesus hat 
ihn verheißen und das Neue Testament spricht ständig von ihm. 
Sodann dürfen wir ihn direkt anbeten und ihn um Hilfe anrufen, 
denn er ist GOTT, zum Beispiel durch die Worte: „Komm Heiliger 
Geist, erfülle die Herzen deiner Gläubigen und entzünde in ihnen 
das Feuer deiner Liebe!“ Dadurch dürfen wir schließlich sein Wirken 
am eigenen Leben erfahren und können von ihm Zeugnis geben, durch ein Leben, das ihm 
entspricht, wie Jesus sagt: „Der Wind weht, wo er will; du hörst sein Brausen, weißt aber nicht, 
woher er kommt und wohin er geht. So ist es mit jedem, der aus dem Geist geboren ist“ (Joh 
3,8).  

Die erste Lesung am heutigen Sonntag ist Jes 49,3.5-6. Dabei unterschlägt uns das Lektionar 
Vers 4. Vers 3 lautet: „Er sagte zu mir: Du bist mein Knecht, Israel, / an dem ich meine 
Herrlichkeit zeigen will.“ Dann kommt in der Bibel (nicht aber am Sonntag) der Vers: „Ich aber 
sagte: Vergeblich habe ich mich bemüht, / habe meine Kraft für Nichtiges und Windhauch 
vertan.“ Warum die Zuständigen diesen Vers ausgelassen haben, weiß ich nicht. Aber er 
spricht mich an. Denn gerade der Heilige Geist wendet unsere Augen ab von eitlen Dingen, 
wandelt unser Denken und Sein und lässt Gottes Herrlichkeit erstrahlen. Folgen wir Jesus – er 
ist es, der, wie es im heutigen Evangelium heißt, „mit dem Heiligen Geist tauft“. 

Gottes Segen, Kaplan Clemens 
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